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„Ein Plus für mein Leben“
Das Angebot für Menschen mit
Behinderung sowie deren
Freunde, Angehörige und Be-
treuungspersonen ist in den
neuen Räumlichkeiten, Auf der
Borg 7, des Pluspunktes Soest
des Sozialwerks St. Georg wei-
ter gestiegen.

Auch nach dem Umzug sind die
regelmäßigen kompetenten Bera-
tungen zum Persönlichen Budget
oder dem Ambulant Betreuten
Wohnen durch Sozialarbeiter, So-
zialpädagogen und weiteres Fach-
personal natürlich geblieben. Die
Sprechstunden sind immer mitt-

wochs von 10 bis 12 Uhr. Auch der
offene Treff öffnet selbstverständ-
lich weiter seine Türen.

Aber in den neuen Räumlichkeiten
finden auch neue Gruppenangebo-
te wie z.B. die Kreativgruppe oder
die Koch/Brunchgruppe statt. Ein

Nach Umzug: Pluspunkt des Sozialwerks St. Georg erweitert Angebot
„die Dynamik psychiatrischer Er-
krankungen“, „Krisenbewältigung“
oder auch Fragen zur Medikation
werden hier u.a. erörtert. Moderiert
wird die Gruppe, die sich immer
donnerstags um 17 Uhr trifft, vom
Fachkrankenpfleger Joergen Mat-
tenklotz.

Ein weiteres Angebot ist das
BELA-Ernährungsprogramm (Be-
wegung, Ernährung, Lernen, Ak-
zeptieren). Dieses psycho-edukati-
ve Trainingsprogramm vermittelt
Grundkenntnisse über gesunde und
ausgewogene Ernährung sowie
über die Bedeutung regelmäßiger
Bewegung mit dem Ziel, Essge-
wohnheiten und Lebensgefühl
langfristig zu verbessern. Die Grup-
pe trifft sich freitags um 17.30 Uhr.
Neu ist auch die ambulante Wohn-
schule. Sie ist ein Bildungsangebot
für Menschen mit einer geistigen
oder einer Lernbehinderung zur
Vorbereitung auf ein möglichst
selbstbestimmtes und eigenständi-
ges Leben. Hier wird die Persön-

spezielles Gruppenangebot ist der
„trialogische Kreis“. Hier treffen
sich die Klienten des Ambulanten
Betreuten Wohnens  und das Fach-
personal, um über den Alltag im
psychiatrischen Leben zu sprechen.
Themen wie  „Was ist eine Psycho-
se/psychiatrische Erkarnkung?“,

lichkeit der Schüler weiterentwi-
ckelt, die soziale Kompetenz ver-
bessert und die Fertigkeiten von
lebens- und alltagspraktischen
Kenntnissen und Fähigkeiten ge-
fördert.

Weitere Informationen
beim Pluspunkt Soest
Auf der Borg 7
59494 Soest
Tel: 02921-3458176
Fax: 02921-3458177
E-Mail: bewo-wnord@
sozialwerk-st-georg.de
Internet:
www.sozialwerk-st-georg.de
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Liebe Leserinnen und Leser,
dieser Winter war keine Jahreszeit, sondern eine Heraus-
forderung.Und er dauerte viel zu lange. Schlittenfahren, Schneeball-
schlachten, Iglus bauen, das sind Träume längst vergangener Tage,
Träume über die eigene Kindheit, als Winter noch richtige Winter
waren. Früher. Der Rückblick an Schnee und Eis ist sogar schön –
und beeindruckend weiß. Natürlich trügen die Erinnerungen: Der
Schnee ist mannshoch, weil die eigene Körpergröße „damals“ ent-
sprechend war. Und natürlich ist auch der Glaube „Damals gab es
noch einen richtigen Winter“ nur eine Mär: Wetteraufzeichnungen
verdeutlichen, dass auch „früher“ oft Schmuddelwetter herrschte und
weiße Weihnachten in unseren Breiten längst keine Selbstverständ-
lichkeit sind und waren. Die weiße Pracht hat aber etwas: Kurze,
schöne Augenblicke manifestierten sich im Rückblick. Kurze Au-
genblicke!  Nicht Monate, wie diesmal… und ohne graue Wolken.

Doch plötzlich lacht für kurze Zeit die Sonne. Endlich: Da geht ein
Lächeln über das Gesicht.  Freuen wir uns also über die ersten Son-
nenstrahlen, die ersten Frühlingsblüher, die ersten Stunden in Park
oder Garten, endlich wieder in der Natur.Auch wenn längst bewie-
sen ist, dass es die vielfach beschriebenen „Frühlingsgefühle“,
zumindest hormonell gesteuerte Frühlingsgefühle, gar nicht gibt, oder
zumindest nicht mehr gibt. Ein Grund dafür ist, dass wir es im Win-
ter so warm und kuschelig wie im Sommer haben wollen. Außerdem
macht Kunstlicht jeder Art die Nacht zum Tag. Die hell erleuchteten
Winternächte lassen uns den Unterschied zum Sommer nicht mehr
so stark spüren. Hinzu kommt, dass wir gerne in Herbst und Winter
in mediterranen oder tropischen Gefilden Urlaub machen – und so
den Frühling vorweg nehmen. Nur noch im ewigen Eis gibt es Frühlings-
gefühle – bei den Eskimos. Die haben sich, so die Hormonforscher, fernab
der Zivilisation die Lust und Lei-
denschaft im Lenz bewahrt.

Einen schönen Frühling und
schöne Frühlingsgefühle wünscht
das Team vom SOESTMAGAZIN!
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

Anfang Februar habe ich den
Entwurf für den Haushalt des
Jahres 2010 in den Rat der Stadt
Soest eingebracht. Zahlenwerk
und Texte sowie Tabellen und
Graphiken stellen auf mehreren
hundert Seiten das Gerüst dar
für die Entwicklung der Stadt
Soest in den nächsten Monaten.
Auch die unmittelbare Zukunft
in den Folgejahren wird bereits
perspektivisch erläutert. Vor
dem Hintergrund der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung
und angesichts des Verbundes
von Bund, Ländern und Kom-
munen in der Finanzwirtschaft
der öffentlichen Hand bleibt ein
sparsames Wirtschaften für un-
sere Stadt nach wie vor ein
Muss.

„Soest 2010 bis 2014 – Selbst-
verwaltung oder Staatsverwal-
tung?!“ habe ich meine Rede an-
lässlich der Vorlage der Haus-
haltsplanung überschrieben. Da-
mit ist eine entscheidende Wei-
chenstellung für die Städte und
Gemeinden, auch für unsere
Stadt, bezeichnet. Es geht
schlicht darum, ob in Städten
wie Soest noch ein angemesse-
ner Spielraum für eigenständi-
ges Handeln verbleibt oder ob
wir wegen der Regelungen, die
von anderer Stelle in Bund und
Land vorgegeben werden,
immer mehr Mittel für gesamt-
gesellschaftliche Aufgaben
übernehmen müssen. Aufgaben,
die entweder Bund und Land
selbst zu schultern hätten oder
für die sie wenigstens einen sol-
chen finanziellen Anteil über-
nehmen, dass die Städte und

Gemeinden diese Aufgaben er-
ledigen können, ohne dabei fi-
nanziell in die Knie zu gehen.
Ein Überdenken der bisherigen
Finanzstruktur der öffentlichen
Hand ist mehr als überfällig.

Wir haben in Soest schon vor
rund 15 Jahren erstmals eine
Konsolidierungsrunde gestartet,
um mit den zunehmenden Pro-
blemen den Haushalt solide zu
planen und abzuarbeiten, sprich:
in Aufwendungen und Erträgen
zum Ausgleich zu kommen, fer-
tig zu werden. Seither waren
Maßnahmen, die auf der Ein-
nahme- wie auf der Ausgaben-
seite wirksam sein konnten,
Thema Nummer eins bei den
Überlegungen. Trotzdem ist es
gelungen, Soest weiter zu ent-
wickeln.

In den kommenden vier Jahren
sind für mich vier Aspekte von
besonderer Bedeutung: Die Be-
wältigung der Finanzkrise, die
demographische Entwicklung,
die Integration von Zuwande-
rern und die Auswirkungen des
Klimawandels.

Vor diesem Hintergrund habe
ich dem Rat vorgeschlagen fol-
gende fünf Handlungsschwer-
punkte im gleichen Zeitraum zu
bilden: Konsolidierung des
Haushalts, Zukunftsperspekti-
ven für junge Menschen, Ent-
wicklung einer zukunftsfähigen
Bildungsinfrastruktur, Fortset-
zung der Stadtentwicklung und
Einbindung der städtischen Un-
ternehmen in die Gesamtstrate-
gie der Stadt.

Sie können sich über wichtige
Zahlen und Aspekte selbst ein
Bild machen, wenn Sie auf der
Internetseite der Stadt Soest
meine Informationen dazu nach-
lesen.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr
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Dort dröhnt Rockmusik aus
dem Fenster, ein paar Schritte
weiter haben die Musiker den
Blues während nebenan fröh-
lich Schlager mitgesungen
werden und um die Ecke flot-
te Salsa-Töne direkt ins Blut
gehen.  Keine Frage: Wenn so-
viel Musik in der Luft der So-
ester Altstadt liegt, dann steigt
das Kneipenfestival.  Auch für
die neunte Auflage am Sams-
tag, 13. März, haben sich
wieder 29 Bands in 26 Kneipen
angekündigt.

So ist es auch in diesem Jahr
wieder eine echte Herausforde-
rung, so viel Live-Atmosphäre
wie möglich zu schnuppern. Al-
les kann man nicht schaffen.
Aber mit ein bisschen Planung
lassen sich eine ganze Reihe
Bands erleben. Denn in den ers-
ten Kneipen werden die Verstär-
ker bereits um 19 Uhr aufge-
dreht, während andere Bands erst
später auftreten. Der letzte Gig
des Abends beginnt sogar erst
um 22.30 Uhr. Mit ein bisschen
Planung können die Besucher
also jede Menge Musik erleben.

Bei 29 Bands lohnt es sich schon,
das Angebot vorab genauer zu
studieren, um die anschließende
Kneipenwanderung ein wenig
strukturiert zu planen. Von Hard-
Rock bis Schlager reicht die Pa-
lette der musikalischen Darbie-
tungen in diesem Jahr. Country
Music, Jazz,  Funk, Rock, Blues,
Pop, Soul, Folk, Salsa sind
diesmal wieder dabei. Natürlich
fehlen auch Versionen der Top-
40-Hits der letzten Jahrzehnte
und die gute, alte „handmade
music“, die unplugged und au-

Kneipen, Bands, Musik
Lamäng: Sunset Celebrations (Pop & Rock aus 40 Jahren), 19 Uhr
Go In: Lynn and Dave (Country & Rock), 19 Uhr
Basta: Duo Stumpf (Pop, Rock, Blues), 19 Uhr
Jakobihof: Déjà vu (Rock- und Pop-Covers), 19 Uhr
Schulz: Barneys Boogie Train (Rock ‘n’ Roll), 19 Uhr
Festivalbus: Alan Greene (Folk), 19 Uhr
Alter Schlachthof: Subcutaneo (brasilianische Pop-Musik), 19 Uhr
Yucatan: Latino Total (Latino Pop, Salasa, Merengue), 19 Uhr
Embassy: Little Greenbox (Pop), 19 Uhr
Café Käfer: Kristin Shey (Blues, Folk, Rock), 19 Uhr
Café Schümer: Blue Roost (Blues), 19.30 Uhr
Chaos: Breakdowngang (Punk, Hardcore), 19.30 Uhr
Aloisius: Framic (Pop & Rock der letzten 40 Jahre), 19.30 Uhr
Im Wilden Mann: Men without Stars (Rock ‘n’ Roll), 19.30 Uhr
Im Osterkamp: The Lawies (Rock, Pop, Schlager), 19.30 Uhr
Brauerei Christ: Blue Brand (Blues), 20 Uhr
Am Ulricher Tor: Roland Heinrich & Dieselknecht (Country), 20 Uhr
Bontempi im Park: Tierra Negra (Flamenco), 20 Uhr
B-Lounge: Kuersche und Rainer Schumann (Rock), 20 Uhr
Graffiti: Opa kommt (Oldies, Rock, Klassiker), 20 Uhr
Zwiebel: 3-pac (Top 40, Reaggae, Oldies, Schlager), 20.30 Uhr
Der Kater: The Rocketeers (Rock ‘n’ Roll), 20.30 Uhr
Café Grande: Blues Unlimited (Blues), 20.30 Uhr
Schnecke: Sunny Side Up (Cover), 21 Uhr
Chaos: Cünstler (Noiserock, Postpunk), 21 Uhr
Altstadtcafé: 78 Twins (deutscher Pop & Rock), 21 Uhr
Pesel: Ben Wild and the Wild Band (Rockabilly, Pop ‘n’ Roll), 21 Uhr
Alter Schlachthof: Kapelle Petra (Deutschrock & Comedy), 21 Uhr
Chaos: Die kostenlosen Parkplätze (Punk), 22.30 Uhr

thentisch daher kommt, nicht im
Repertoire.

Ganz abgesehen vom zusätzli-
chen Spaßfaktor einmal Bus zu
fahren, in dem Live-Musik ge-
boten wird. Denn der Shuttle-
Service ist noch nicht alles: Mu-
sik gibt’s nämlich nicht nur in
den Kneipen, sondern auch im
Bus. In diesem Jahr: Alan Gree-
ne, der beim Kneipenfestival
schon zweimal dafür gesorgt hat,
dass nicht nur laufmüde Festival-
besucher gern eine Extra-Runde
im Bus drehten.

Nach der Devise „Einmal bezah-
len – überall Eintritt“ wird die im
Vorverkauf erworbene Eintritts-

Soest dreht die Verstärker auf
29 Bands treten beim 9. Kneipenfestival am 13. März auf

karte im ersten Lokal gegen ein
Armband eingetauscht, das dann
jeweils als Eintrittsberechtigung
in allen anderen Häusern vorge-
zeigt werden muss. Karten kos-
ten im Vorverkauf 9,90 Euro und
an der Abendkasse 12 Euro.
Allerdings waren die Tickets in
den vergangenen Jahren immer
äußerst begehrt, so dass man sich
rechtzeitig Karten besorgen soll-
te.

Barneys Boogie Train kommt im Schulz auf Touren.

Rockabilly im Pesel mit Ben Wild und Band.
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Altstadtfrühling lockt in die City

Da kann der Winter machen,
was er will: Spätestens am Wo-
chenende vom 19. bis 21. März
ist Schluss mit Eis und Schnee.
Nicht, weil am 20. März der
kalendarische Frühlingsan-
fang ist, sondern weil an die-
sem Wochenende der Altstadt-
frühling in Soest gefeiert wird.

Der Altstadtfrühling, den das
Soestmarketing bereits zum
fünften Mal unter diesem Titel
präsentiert, ist der Auftakt zu
zahlreichen Open-Air-Veranstal-
tungen in der Hansestadt. Und
nicht nur die ersten Blüten, die
aus der Erde gucken, sorgen für
die lang ersehnten Farbtupfer,
sondern auch dieses Stadtfest.

Denn endlich stehen wieder Ka-
russells und Buden in der Soes-
ter Altstadt. Rund um das Rat-
haus beginnt am Freitag, 19.
März, um 16 Uhr das Jahrmarkt-
treiben und liefert einen ersten
kleinen Vorgeschmack auf die
Allerheiligenkirmes. Bunt geht
es auch im Einzelhandel zu.
Denn am 21. März steht der ers-
te verkaufsoffene Sonntag in die-
sem Jahr auf dem Programm.
Von 13 bis 18 Uhr laden die Ge-
schäfte in der Fußgängerzone
und den angrenzenden Einkaufs-
straßen  wieder zum gemütlichen
Bummeln und Shoppen ein und

präsentieren die aktuellen Trends
für das Frühjahr und den Som-
mer. Außerdem locken an die-
sem Tag viele Einzelhändler mit
attraktiven Sonderaktionen. Im
Normalfall haben Autos in der
Fußgängerzone nichts zu suchen.
Doch das gilt nicht beim Alt-
stadtfrühling. Da verwandelt sich
die Innenstadt vom Brüdertor bis
zum Dom wieder in einen riesi-
gen Autosalon.

Besonders beliebt und ein ech-
ter Publikumsmagnet ist die

Jahrmarkt, Autosalon und verkaufsoffener Sonntag

Fundsachenversteigerung. Die
findet in diesem Jahr allerdings
ausnahmsweise nicht im Rah-
men des Altstadtfrühlings statt.

Sie ist in größeren Rahmen eine Wo-
che später, am Samstag, 27. März, ab
11 Uhr am ehemaligen Grünflächen-
amt am Ostenhellweg geplant.
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Karneval

Streitpunkt: Bereifung

So mancher Autofahrer kam in
diesem Winter auf glatten Stra-
ßen ins Schleudern. Wenn er
dabei nicht mit entsprechender
Bereifung unterwegs war, kön-
nen solche Rutschpartien vor
Gericht enden.

Streitpunkt sind dabei die Winter-
reifen. Auch wenn es in Deutsch-
land keine allgemeine Winterrei-
fenpflicht gibt, schreibt der Gesetz-
geber doch vor, dass die „Ausrüs-
tung des Fahrzeugs an die Wetter-
verhältnisse anzupassen ist. Hierzu
gehören insbesondere eine geeig-
nete Bereifung und Frostschutz-
mittel in der Scheibenwaschanla-
ge.“ Verstöße gegen diese Vor-
schrift können mit einem Bußgeld
geahndet werden. Wer
beispielsweise mit Sommerreifen
aus eisglatter Fahrbahn unterwegs
ist, kann mit einem Bußgeld in
Höhe von 20 Euro rechnen;
kommt es aufgrund der unzurei-
chenden Bereifung zu einer Ver-
kehrsbehinderung verdoppelt sich
das Bußgeld und ein Punkt in
Flensburg kommt noch obendrauf.
Auch wegen einer vereisten Schei-
be kann ein Bußgeld drohen.
Davon abgesehen, erhöht sich bei
unzureichender Bereifung die Ge-
fahr eines Unfalls. Und das kann
dann richtig teuer werden, da even-
tuell der Versicherungsschutz ver-
loren geht. Wenn auch der Haft-
pflichtschutz bestehen bleibt, kön-
nen Kasko und Eigenbeteiligung
eventuell erfolgreich von der Versi-

cherung ausgeschlagen oder
zumindest gemindert werden. Seit
Anfang des Jahres müssen sich Ver-
kehrsteilnehmer auf einige weitere
Änderungen einstellen. So werden
in einigen Städten die Einfahrver-
bote in Umweltzonen verschärft.

Wer mit seinem Auto ohne die ent-
sprechende Plakette in eine Um-
weltzone fährt oder auch dort
parkt, muss mit einem Bußgeld
rechnen. Darüber hinaus sollen
vorraussichtlich ab Oktober auch
Bußgelder über 70 Euro aus dem
EU-Ausland in Deutschland  voll-
streckt werden. Davon können, je
nach Land, bis zu zwei Jahre alte
Strafzettel betroffen sein. Außer-
dem soll Ende des Jahres das
Punktesystem in Flensburg refor-
miert werden.

Autofahrer kamen in diesem Winter ins Schleudern. Wer das Fahrzeug
nicht richtig ausstattet, riskiert den Versicherungs-schutz. (Fotos: AvD)

Rutschpartie
vor Gericht
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Valentinstag

Im Wachstumsbeschleunigungs-
gesetz wurde eine Erhöhung des
Existenzminimums eines Kindes
festgelegt. In Folge dessen wur-
de auch die so genannte Düssel-
dorfer Tabelle, die zur Berech-
nung der Höhe des Kinderun-
terhalts herangezogen wird, au-
ßerplanmäßig angepasst. Die
neue Tabelle ist seit Jahresbe-
ginn gültig. Der Unterhalt steigt
im Schnitt etwa um 13 Prozent.

Der Gesetzgeber hat das sächliche
Existenzminimum eines Kindes
von 1.932 auf 2.184 Euro jährlich
angehoben. Der Kinderunterhalt
richtet sich nach dem doppelten
Freibetrag (364 Euro) dieses Exis-
tenzminimums. Von diesen 364
Euro haben Kinder bis sechs Jah-
re Anspruch auf 87 Prozent, bis 12
Jahre auf 100 Prozent und bis zum
Alter von 18 Jahren auf 117 Pro-
zent. Allerdings hat die Düsseldor-
fer Tabelle keine Gesetzeskraft,
sondern stellt lediglich eine Richt-
linie für die Höhe der Unterhalts-
zahlungen für Kinder von getrennt
lebenden Eltern dar. Aus der neu-
en Tabelle ergeben sich Unterhalts-
ansprüche zwischen 317 und 781
Euro. Die genaue Höhe ist von ver-
schiedenen Faktoren wie Einkom-
men des unterhaltspflichtigen El-
ternteils und Alter des Kindes ab-
hängig. Der zu zahlende Unterhalt
entspricht dem aufgeführten Wert
in der Düsseldorfer Tabelle abzüg-
lich des halben Kindergelds für
Kinder unter 18 Jahren. Bei voll-

Unterhalt für
Kinder steigt
Düsseldorfer Tabelle neu berechnet

Der Unterhaltsanspruch für Kinder steigt
im Schnitt um 13 Prozent.

jährigen Kindern wird das Kinder-
geld komplett abgezogen.

So haben zum Beispiel Kinder bis
zum Alter von sechs Jahren einen
Anspruch auf monatliche Unter-
haltszahlungen zwischen 225 und
416 Euro. Im Vorjahr schwankte
der Anspruch zwischen 199 und
368 Euro. Für Kinder zwischen
sechs und elf Jahren liegt der Un-
terhaltsanspruch zwischen 272
und 491 Euro, für 12- bis 17-Jäh-
rige zwischen 334 und 590 Euro
und für volljährige Kinder zwi-
schen 304 und 597 Euro. Die Höhe
ist abhängig vom Einkommen des
Unterhaltspflichtigen. Wenn so
genannte „dynamische Unterhalts-
titel“ vorliegen, erhöhen sich die
Ansprüche automatisch. Der be-
treuende Elternteil sollte im jeden
Fall und im Interesse des Kindes
einen „Unterhaltstitel“ herbeifüh-
ren. Dann muss bei ausbleibenden
Zahlungen nicht erst geklagt wer-
den, da die Vollstreckung, z.B.
durch Gehaltspfändung, eingelei-
tet werden kann.
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Kanzlei Ortwin Sarx & Karbe-Johänning jetzt im Opmünder Weg 50

Atmosphäre, die Vertrauen schafft
Die Konstruktion aus Glas
und Stahl springt sofort ins
Auge. Das neue Gebäude am
Opmünder Weg 50 ist ein
echter Blickfang und seit we-
nigen Wochen praktiziert
hier die Kanzlei Ortwin Sarx
& Karbe-Johänning.

Für die Mandanten ist die So-
zietät durch den Umzug von der
Brüderstraße in den Opmünder
Weg 50 ganz bequem zu errei-
chen. Denn die Buslinie C70
hält direkt vor der Tür und auch
Parkplätze sind ausreichend
vorhanden. Gleichzeitig ist die
Kanzlei Ortwin Sarx & Karbe-
Johänning immer noch zen-
trumsnah. Neben der günstigen
verkehrstechnischen Anbin-
dung sprachen natürlich noch
mehr Gründe für den Umzug.
In dem Gebäude, das ganz nach
den Gesichtspunkten moderns-

ter Architektur errichtet wurde,
erwartet die Mandanten eine
freundliche und großzügige At-
mosphäre, in der es leicht fällt,

biete geblieben. Dabei steht die
umfassende und erfolgsorientier-
te Betreuung der Mandanten und
ihrer rechtlichen Belange im Vor-

vertrauensvolle Gespräche zwi-
schen Anwalt und Mandanten zu
führen. Natürlich ist die Sozietät
Ansprechpartner in allen Fragen
der unterschiedlichen Rechtsge-

dergrund. Ganz gleich, ob es sich
um das allgemeine Zivilrecht,
Arbeitsrecht, Verkehrsrecht,
Baurecht, Inkassorecht, Famili-
enrecht, Strafrecht, Miet-

recht,Verwaltungsrecht, Medi-
ation oder notarielle Vertrags-
angelegenheiten handelt. Die
Rechtsanwälte Alexander
Roleff, Jochen Libertus, Barba-
ra Timmerberg, Arndt Timmer-
berg und Hans J. Sperling so-
wie die Rechtsanwältin und
Notarin  Elisabeth Karbe-Jo-
hänning haben sich jeweils auf
Fachgebiete spezialisiert, ar-
beiten aber auch fachübergrei-
fend zusammen. Dabei wird
die persönliche Beziehung zwi-
schen Anwalt und Mandant
jederzeit gewahrt. Und ganz
abseits von allen juristischen
Fragen spricht ein weiterer
Punkt für die Sozietät Ortwin
Sarx und Karbe-Johänning:
Durch die unmittelbare Nach-
barschaft zum Einkaufszent-
rum am Riga-Ring lässt sich
der Anwaltsbesuch bestens mit
dem Einkauf verbinden.

Anzeige

Frauen laufen für Frauen

Anlässlich des Internationalen
Frauentages veranstaltet das
Frauenhaus mit Unterstüt-
zung von Marathon Soest am
Sonntag, 14. März,  zum drit-
ten Mal einen Frauenlauf un-
ter dem Motto „Frauen laufen
für Frauen“.

In diesem Jahr wird zum ersten
Mal ein Lauf für Mädchen der
Altersklassen sechs bis zehn Jah-
re  über 1,2 Kilometer angebo-
ten.

Der erste Startschuss fällt um
11.30 Uhr für den  Mädchenlauf,
um 12 Uhr starten die Nordic-
Walkerinnen über 5 km, danach
folgt um 13 Uhr der Schnupper-
lauf über 2,5 km. Der Hauptlauf
über 10 km findet um 13.30 Uhr
statt. Läuferinnen jeder Alters-
klasse sind startberechtigt. Der
Erlös der Veranstaltung kommt
dem Frauenhaus Soest zugute.
Anmeldungen sind  online unter
www.marathon-soest.de oder te-
lefonisch beim Frauenhaus

(02921 17585), werktags von 8
bis 16 Uhr möglich.

Das Frauenhaus Soest ist eine
Einrichtung der Ev. Frauenhilfe
für von häuslicher Gewalt be-
troffene Frauen mit ihren Kin-
dern. 20 Personen können im

Frauenhaus wohnen. Schutz,
Beratung und Begleitung mit ei-
ner angegliederten Kindergrup-
pe stehen den Frauen zur Verfü-
gung, um eine gewaltfreie Pers-
pektive in Sicherheit entwickeln
zu können. Ergänzend dazu bie-
tet das Frauenhaus ambulante

Beratungen für Frauen, die nicht
im Frauenhaus wohnen möch-
ten. Donnerstagvormittags trifft
sich eine Gesprächsgruppe für
von Gewalt betroffene Frauen,
zu der jede Interessierte einge-
laden ist. Kontakt erfolgt über
das Frauenhaus Soest.

Zum dritten Mal laufen Frauen für Frauen im Stadtpark.

3. Frauenlauf im Stadtpark am 14. März – Erlös für Frauenhaus Soest
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Wie passe ich das eigene Zuhau-
se meinen sich im Zeitablauf ge-
änderten Bedürfnissen an? Wie
kann ich schon in jungen Jah-
ren Komfort gewinnen mit Din-
gen, die mir auch im Alter das
Leben erleichtern? Antworten
auf diese Fragen gibt die aktu-
elle LBS-Ausstellung „Zu Hau-
se wohnen – ein Leben lang“.

Vom 18. bis 24. März wird diese
Ausstellung in der Sparkasse So-
est, Geschäftsstelle Bad Sassen-
dorf, Lohweg 2, den Kunden und
der interessierten Öffentlichkeit
präsentiert.

Viele anschauliche Exponate de-
monstrieren in der Ausstellung
Lösungen für alle Wohnbereiche,
die das Leben schon in jungen Jah-
ren aber auch bis ins hohe Alter
komfortabler und sicherer ma-
chen. Sich automatisch öffnende,
schlüssel- und schwellenlose Tü-
ren sind für Eltern mit Nachwuchs
im Kinderwagenalter ebenso an-
genehm wie für ältere Menschen,
die auf Rollstuhl oder Gehhilfen
angewiesen sind. Wer einmal mit
einem Tablett in den Händen vor
einer verschlossenen Tür stand,
wird sich die Situation sicher plas-

tisch vorstellen können. Wer vor-
ausschauend plant und baut oder
sein Zuhause nachhaltig moderni-
siert, kann es nicht nur in jungen
Jahren genießen, sondern ein gan-
zes Leben lang, betonten die Aus-
stellungsmacher der LBS West bei
der Ausstellungspräsentation. So
sind neben einer einfachen Tech-

Ausstellung in der Sparkasse Soest: „Zu Hause wohnen – ein Leben lang“

Wer klug ist, baut vor –
Wohnideen für Generationen

Anzeige

druck von selbst öffnen oder ein
nachrüstbares Lüftungssystem au-
tomatisch für gute Raumluft bei
geringem Energieverlust sorgt. Zu
sehen ist im Rahmen der Ausstel-
lung weiterhin eine moderne, Platz
sparende Duschbadewanne, die
variabel nutzbar ist und zu ebener
Erde betreten werden kann. Zu den

nik zur zentralen Steuerung von
Licht und Rollläden sowie inno-
vativer Tür-Schließmechanik auch
Kücheneinrichtungen zu sehen,
bei denen sich die Höhe von Ar-
beitsplatte, Herd und Backofen in-
dividuell einstellen lässt. Damit
wird Jung und Alt, Groß und Klein
das Arbeiten erleichtert. Ange-
nehm ist es auch, wenn sich Bal-
kon- oder Terrassentür per Knopf-

Highlights der Ausstellung gehört
das Funktionsmodell eines Auf-
zugs mit innovativer und Platz spa-
render Technik, die es erlaubt,
nicht nur Mehrfamilienhäuser,
sondern auch Eigenheime damit
aus- und nachzurüsten. Der Lift
kann sowohl an der Außenfassade
wie auch im Haus selbst installiert
werden und kostet nicht mehr als
ein Wintergarten. Die gemeinsa-

me Ausstellung von LBS und
Sparkasse richtet sich vor allem an
Bauherren und Wohneigentümer,
die ihre Immobilie modernisieren
wollen und dabei Wert auf moder-
nes, komfortables und zukunftssi-
cheres Wohnen legen – möglichst
ein Leben lang. Mit den Expona-
ten und vorgestellten Ideen sol-
len bestehende Häuser und Woh-
nungen sozusagen „demografie-
fest“ gemacht werden, um den
Bewohnern ein möglichst langes
und sorgenfreies Wohnen in den
eigenen vier Wänden zu ermög-
lichen. Und wenn diese Ideen und
Investitionen bereits ein Leben
lang ihre positive Wirkung zei-
gen, dann hat die Ausstellung ih-
ren Zweck voll erfüllt.

Und da solche dauerhaft Lebens-
erleichternden Modernisierungen
leider nicht umsonst sind, werden
Fragen zur Finanzierung dieser
Maßnahmen auftauchen. Die Fi-
nanzierungsexperten der Spar-
kasse stehen deshalb in jedem
Fall mit Rat, Tat und einer Viel-
zahl von Informationen bereit. Sie
prüfen, ob staatliche Förderpro-
gramme genutzt werden können
und stellen einen individuellen Fi-
nanzierungsplan auf.
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Der erste Kreativmarkt in Bad
Sassendorf stimmt am Sonn-
tag, 14. März, auf den Früh-
ling ein.

Das Angebot im Tagungs- und
Kongresszentrum ist ganz auf die
Jahreszeit abgestimmt: Über 75
Aussteller bieten Osterdekorati-

Kreativmarkt im Kurort

Der selbst ernannte Spitzen-
verkäufer Heinrich Top  erläu-
tert in Bad Sassendorf sämtli-
che Tricks und Kniffe zum
Thema Kaufen und Verkaufen.

Hans Georgi alias Heinrich Top
gibt am Freitag, 12. März, einen
satirischen Schnellkursus rund
um den Handel. Ob es sich um
die Präsentation, das Erfolg sig-
nalisierende Automobil, den
Computer als Vertriebshilfe, die
effiziente Akquise oder den Ab-

Garantiert keine Rheumadecken

Schnellkursus mit Hans Georgi alias Heinrich Top.

lauf des Verkaufsgesprächs dreht
– Heinrich Top weiß, wie’s geht.

Das Seminar handelt vom Ver-
treter, der ein Produkt verkauft
vom Volksvertreter, der ein Volk
verkauft, von Medien, die uns
für dumm verkaufen, von Ärz-
ten, die uns Krankheiten verkau-
fen und von Künstlern, die sich
selbst verkaufen. Rheumade-
cken oder Schnellkochtöpfe wer-
den im Rahmen dieses Seminars
nicht verkauft.

Ein Muss für alle Freunde des deutschen Schlagers: Am
Samstag, 13. März, steigt um 20 Uhr in der Schützenhalle die
erste Lohner Schlagerparty. Und DJ AlexK bringt sie alle mit – die
Kultschlager der letzten 50 Jahre. Von Drafi Deutscher bis Guildo
Horn, von Jürgen Drews bis Michael Wendler, von Wolfgang Petry
bis zu den Flippers ist alles dabei, was in der deutschen
Schlagerszene Rang und Namen hat. Und natürlich darf zu den
bekannten Evergreens und Ohrwürmern ordentlich gefeiert und
getanzt werden bis die Schuhe qualmen.

onen, Arbeiten aus Glas, Holz,
Metall, Keramik, unterschied-
lich bearbeitete Stoffe und Sei-
de, Filzarbeiten, Stickereien,
Laubsägearbeiten, Floristik,
Schmuck und vieles mehr an.
Der Kreativmarkt ist von 11 bis
18 Uhr geöffnet. Der Eintritt be-
trägt zwei Euro.
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Der 9. Tag der Rückengesund-
heit am 15. März steht unter
dem Motto „Der Rücken be-
ginnt im Kopf“. Das Deutsche
Grüne Kreuz ruft gemeinsam
mit verschiedenen Rücken-
schulverbänden die Bevölke-
rung zur aktiven Prävention
von Rückenbeschwerden auf.

Getreu dem Motto „Der Rücken
beginnt im Kopf“ soll der Akti-
onstag zu einem veränderten
Umgang mit Rückenschmerzen
führen. Betroffene und Interes-
sierte können sich während des
bundesweiten Gesundheitstages
bei Physiotherapeuten, Apothe-
ken, Rückenschulen, Gesund-
heitsämtern, Verbänden, Sani-
tätshäusern, Fachhändlern und
vielen anderen Institutionen und
in ihren Betrieben ausführlich
beraten lassen.

„Unser Ziel ist es, die Hilfe zur
Selbsthilfe zu stärken und über
Möglichkeiten der Therapie und
Vorbeugung zu informieren“,
sagte Dr. Dietmar Krause vom
Forum Schmerz im Deutschen
Grünen Kreuz e. V. (DGK), das

den Rückentag jedes Jahr orga-
nisiert. Um Rückenschmerzen
erfolgreich zu therapieren, ist es
wichtig, die Ursache zu erfor-
schen. Dazu muss auch die per-
sönliche Lebensweise auf den
Prüfstand gestellt werden. Denn
Faktoren wie die Psyche, falsche
Ernährung oder Bewegungsman-
gel sind häufig die Wurzel des
Übels.

Der Rücken gilt als Tummelplatz
der Seele. Dementsprechend
wirken sich psychische Faktoren
wie Stress, Überforderung am
Arbeitsplatz oder Depressionen
auf die Rückengesundheit aus.
Gleiches gilt für die Ernährung.
Durch Fehlernährung kommt es
zu Übergewicht, unter dem die
Knochen und Gelenke leiden.
Häufige Ursache ist auch Bewe-
gungsmangel: Ob im Büro oder
in der Schule – der Mensch sitzt
fast den ganzen Tag und macht
es sich abends dann auch noch
vor dem Fernseher bequem.
Ohne körperlichen Ausgleich
führt das lange Sitzen zu Verkür-
zungen der Muskeln und Bänder
und als weitere Folge zu Ver-

Tag der Rückengesundheit am 15. März: Aktive Prävention

„Der Rücken beginnt im Kopf“

krümmungen der Wirbelsäule.
Weitere Ursachen für Rücken-
schmerzen sind Verschleiß oder
angeborene Fehlstellungen.
Kranken-
gym-

nas-
t i k ,
Mas -
s a g e n
u.ä. hel-
fen, die
Ve r s p a n -
nungen zu lö-
sen, die Wirbel-
säule wieder be-
weglich zu machen
und Muskulatur aufzu-
bauen. Aber ohne eine
Umstellung der persönli-
chen Lebensgewohnheiten
kann häufig nur das
Symptom Schmerz,
nicht aber die Ursa-
che der Rücken-
schmerzen er-
f o l g r e i c h
therapiert
werden .
A u c h

hat sich die Ansicht durchge-
setzt, dass Aktivität die Be-
schwerden besser mildert als
Schonung.

Foto: DAK

Es ist wieder so-
weit. Eines der
bedeutendsten
Turniere in
D e u t s c h l a n d
steigt in den
Westfalenhallen.
Vom 17. bis 21.
März findet das
58. Internationa-
le Reitturnier in
Dortmund statt.

Das Reitturnier
bietet eine gelun-
gene Mischung
aus hochkarätigen
Dressur- und Sp-
ringsport mit ab-
soluten Weltklas-
se-Reitern  sowie
regionalen Prü-

fungen. Hinzu kommt ein ab-
wechslungsreiches Rahmenpro-
gramm mit innovativen Showe-
lementen. Wir verlosen für die
Tagesveranstaltung am Samstag,
20. März, 15 x 2 Karten. An die-
sem Tag kommen sowohl Dres-
sur- als auch Springbegeisterte
Pferdefreunde voll auf ihre Kos-
ten. In der Dressur treten inter-
nationale Größen im Grand Prix
– einer Dressurprüfung der Klas-
se S gegeneinander an. Zu den
Höhenpunkten des Tages zählt
im Springen das Championat
von Dortmund – einer Spring-
prüfung der Klasse S mit Sieger-
runde.

Die Teilnahmebedingungen fin-
den Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com.

Sieger des Großen Preises der Bundesrepublik
2009: Ludger Beerbaum und Coupe de Coeur.
(Foto: www.sportfotos-lafrentz.de)

Weltklassereiter in Dortmund
15 x 2 Karten für Reitturnier zu gewinnen
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Die leckere Mahlzeit zählt
längst zu den Spitzenreitern in
der Beliebtheitsskala deut-
scher Schlemmerfreunde. Ob
es die „original“ italienische
Variante vom Pizzabäcker in
der Nachbarschaft, die tiefge-
kühlte Version  aus dem Super-
markt oder die „frische“ Ver-
suchung aus dem Kühlregal
werden soll: Die Kombination
von Teig und leckerem Belag
kommt generationsübergrei-
fend an.

Warum soll es also nicht einmal
eine „Selbstgemachte“ sein.
Dazu bieten sich zwei Möglich-
keiten: Geübte kneten den Teig,
weniger Geübte und Freunde des
schnellen Imbisses greifen zur
Fertigmischung.

Hefeteig: 300 g Weizenmehl, 1
Pck.Trockenbackhefe,1 TL Zu-
cker, 1 TL Salz, 1 EL Speiseöl
200 ml lauwarmes Wasser.

Zubereitung: Mehl mit Hefe in
einer Rührschüssel sorgfältig
vermischen. Zutaten zufügen
und alles mit einem Mixer
(Knet-haken) zunächst auf nied-
rigster, dann auf höchster Stufe
etwa 5 Min. zu einem glatten

Pizza geht immer... in vielen Varianten
Hit der Beliebtheitsskala: Selbst gemacht oder als schneller Imbiss

Teig verarbeiten. Teig abge-
deckt an einem warmen Ort so
lange gehen lassen, bis er sich
sichtbar vergrößert hat. In der
Zwischenzeit das Backblech
fetten und den Backofen vorhei-
zen. Teig auf dem Backblech
ausrollen und mit vorbereiteten
Zutaten nach Wunsch belegen.

Z.B. Tomatenmark aufstrei-
chen, Salami, Champignons,
Zwiebeln, Schinken und Arti-
schocken-Herzen Paprikastrei-
fen darauf legen, mit Oregano,
Pfeffer, Thymian und Paprika
würzen, mit Käse (geraspelt
oder in Scheiben) abdecken  und
sofort backen. Backzeit:20 Minuten

Hackfleischpizza

 Zutaten: 1 Beutel Hackbraten-
Gewürzmischung, 500 g ge-
mischtes Hackfleisch, 1 gelbe
Paprikaschote, 1 Fleischtomate,
100 g Gouda

Zubereitung: Backofen auf
200°C vorheizen, Gewürzmi-
schung in 125 ml Wasser einrüh-
ren. Hackfleisch zugeben, gut
mischen, in  einer flachen run-
den Form glattstreichen. Papri-
kaschote waschen, Kerne und
weiße Innenhäute entfernen und
in kleine Würfel schneiden.
Fleischtomate waschen, in dün-
ne Scheiben schneiden. Gouda
reiben. Paprikawürfel auf dem
Hackfleisch verteilen, die Toma-
tenscheiben darauf legen und
den geriebenen Käse großzügig
darüber streuen. Die Hack-
fleischpizza im Backofen ca. 40
Min. backen. Noch warm servie-
ren. Servieren Sie dazu Ciabat-
ta-Brot und einen gemischten
Salat. Für den italienischen Klas-
siker und Sattmacher  empfiehlt
sich natürlich ein trockener Rot-
wein, aber auch ein Pils oder ein
Mineralwasser können als Durst-
löscher jederzeit herhalten.
Guten Appetit!

www.fkw.de
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Nur Wasser ist so facettenreich
wie ihr Gesang: fließend, rei-
ßend, ruhig oder auch trop-
fend verändert es sich ständig
und bleibt doch Wasser: Aqua-
bella, vier charismatische So-
listinnen präsentieren die fas-
zinierende weibliche Seite der
vokalen Weltmusik am Sonn-
tag, 14. März, um 20.30 Uhr im
Alten Schlachthof.

Das Quartett hat sich mit traditi-
oneller Vokalmusik aus der gan-
zen Welt ein einmaliges Reper-
toire in über 20 Sprachen ange-
eignet.

Aus anfänglicher Neugier auf
den Sound bulgarischer Frauen-

chöre wurde eine Suche nach
Liedern und Klängen rund um
die Erde. Fasziniert studieren die
Sängerinnen seitdem immer
wieder neue Vokaltechniken ein.

gliedes. So singen, spielen und
tanzen sie Lieder und Geschich-
ten von Menschen, die sowohl an
der nächsten Ecke als auch am
anderen Ende der Welt leben
könnten.

Das Soester Madrigal Syndikat
(SMS) hat aus Anlass seines
zehnjährigen Bestehens die vier
Damen aus Berlin in die Börde
eingeladen. SMS eröffnet das
Konzert im Soester Bürgerzen-
trum mit einem kurzen Set, um
dann die Bühne frei zu geben für
das mehrfach ausgezeichnete
Damen-Ensemble, das sein
neues Programm „Sonho meu –
mein Traum“ im Bürgerzentrum
präsentiert.

Weibliche Seite der Vokalmusik
Vokalensemble Aquabella mit neuem Programm im Schlachthof

Die Wandlungsfähigkeit und der
Farbenreichtum ihrer Stimmen
kommen ihnen dabei genauso
zugute wie der außerordentliche
Tonumfang jedes Ensemblemit-

So facettenreich wie das Wasser: Aquabella.

Zehn Jahre lang haben Agne-
tha, Anni-Frid, Benny und
Björn mit der schwedischen
Gruppe ABBA von 1972 bis
1982 die internationale Pop-
musik bestimmt. Und auch
heute, über 25 Jahre nach ih-
rer Trennung, gehört ABBA zu
den erfolgreichsten Gruppen
der Musikgeschichte.

Ihre Musik ist zeitlos und begeis-
tert die Menschen über Genera-
tionen. Weit über 370 Millionen
Tonträger des Quartetts wurden
bisher verkauft. Für ABBA ste-
hen die unverwechselbare Eigen-
ständigkeit der Songs und deren
Sound.

Die schwedisch-deutsche Pro-
duktion „ABBA Hautnah“
bringt die legendären Songs der
Kult-Band wieder live auf die
Bühne. Dabei bleibt sie ganz nah
am Original und sorgt so für ech-
tes „ABBA-Feeling“ bei den Zu-
schauern.

Die für ABBA besonders typi-
schen Frauenstimmen harmonie-
ren perfekt und durch die schwe-
dische Sängerin Karin Hylander
wird selbst der schwedische Ak-

zent von Agnetha wieder leben-
dig. Gemeinsam mit Susanne
Hayo (Anni-Frid), Frank Weise
(Benny) und Heiko Pagels
(Björn) und einer Gruppe von
professionellen Musikern wird in
einer mitreißenden Show ein
wahres Hit-Feuerwerk entzün-
det, bei der Partystimmung un-
weigerlich vorprogrammiert ist.
Bewusst haben sich die Produ-

zenten dieser außergewöhnli-
chen Show, die auch für „Musi-
cal Highlights“ und „Musical
Hautnah“ verantwortlich sind,
dafür entschieden, bei ihrer Tour
durch über vierzig Städte in
Deutschland in kleineren und
mittleren Hallen zu gastieren.
Hier ist die gewünschte Nähe
zum Publikum gegeben und der
Funke springt direkt über.

So nah wie möglich am Original
„ABBA Hautnah“ am 13. März in der Stadthalle

Originalgetreuer Sound, Gla-
mour, Glitzer, Plateauschuhe,
authentische Kostüme und Dis-
cokugeln – alles so wie man es
von dem legendären Quartett
kennt. Es ist tatsächlich fast so,
als stände das Original am Sams-
tag, 13. März, um 20 Uhr  auf
der Bühne der Soester Stadthal-
le und spiele seine unvergessli-
chen Hits.

So nah wie möglich am Original präsentiert sich die Show ABBA Hautnah.
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Baukasten-Prinzip für

professionelle Web-Präsenz

Sie wollen einen ansprechenden Internet-Auftritt?

Wir helfen bei der Realisierung

Eine professionelle Internet-

Präsenz ist wichtig. Daher

setzen immer mehr Unter-

nehmen, Institutionen und

Firmen, vom Kleinunterneh-

mer bis zum Großkonzern,

auf  das Zukunftsmedium In-

ternet, aber auch auf Quali-

tät und eine optimale Prä-

sentation.

Webseiten müssen übersicht-

lich, verständlich und immer

aktuell sein. Die zentrale Auf-

gabe eines guten Webdesigns

besteht darin, den Besucher

unmittelbar zu den Inhalten zu

führen. Gutes Layout beginnt

mit einer klaren Navigations-

struktur und mündet in über-

sichtlichen Dialogmöglichkei-

ten, damit der Besucher mit

Ihnen in Kontakt treten kann.

Ihr Internet-Auftritt sollte zu

Ihnen passen, sollte Ihr Unter-

nehmen, Ihr Geschäft, Ihren

Verein verkörpern und darstel-

len. Webdesign kann also kein

„Schnellschuss“ von der Stan-

ge sein, individuelle Gestal-

tung und ein exakter Zuschnitt

auf Ihre Anforderungen sind

gefragt: maß- und passgenau.

Mit einem abgestimmten Web-

design können auch Sie den

Wert Ihres Auftrtitts positiv

verändern. Dazu bieten wir pro-

fessionelle Konzepte und Lö-

sungen für Ihren Erfolg im

World Wide Web.

Wir organisieren sämtliche

Dienstleistungen rund um den

professionellen Internetauf-

tritt. Sei es der Neustart mit

einer stabilen Grundversion

oder die Neugestaltung Ihres

Webauftritts,  w
enn die „Auf-

frischung“ ansteht. Aber auch

die Pflege Ihrer Website ist

wichtig, um Ihr Produkt, Ihr

Unternehmen optimal am Markt

platzieren zu können.

Der F.K.W-Fachverlag für Kom-

munikation und Werbung prä-

sentiert Ihre Anliegen an-

spruchsvoll und kompetent

durch professionelle Aufberei-

tung der Inhalte und ideenrei-

che optische Gestaltung.

Zögern Sie nicht, uns anzuspre-

chen. Wir beraten Sie gerne bei

allen Fragen rund um Provider,

Webdesign, Corporate Design

und Suchmaschinenoptimie-

rung.

F.K.W Fachverlag

für  Kommunikation und

Werbung  GmbH

Nelmannwall 4 • 59494 Soest

Fon: 02921 36090

info@fkw.de

www.fkw.de

Anzeige
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Ob „Mediterraner Garten“,
„Erholung zu Hause“, „Asi-
atisches Flair“ oder „Insel-
sommer“ – Gartenliebhaber
können sich während der
Landesgartenschau in Hemer
so einiges für ihre eigene grü-
ne Oase abschauen: Auch das
Garten-Landschaftsbauun-
ternehmen  Haarmann mit
Sitz in Soest und Möhnesee
präsentiert einen Themen-
garten auf den Stadtterras-
sen, dem Ausstellungsgelände
der Gartenschau.

Haarmann unterstützt damit
eine Aktion des Verbandes für
Garten-, und Landschaftsbau
und  erhielt die Gelegenheit,
das Motto „Urlaub zu Hause“
als Themengarten umzusetzen
und eine Parzelle zu gestalten,
die in ihrer Größe heutigen
Grundstücksverhältnissen in
neuen Siedlungen entspricht.

„Ein Schmuckstück“,
schwärmt Wilfried Haarmann
schon heute, gut sechs Wochen
vor Eröffnung der Blumen- und
Landschaftsschau, bei der ein
ehemaliges Kasernengelände
ein  neues Gesicht erhielt. Haar-
mann und seine Mitarbeiter
nutzten die vergangenen Mona-
te zur kreativen Gestaltung: Der
kleine Garten erhielt einen um-

Ideen für Ihren Garten:
„Erholung zu Hause“
Landesgartenschau mit Galabau Haarmann

laufenden Sichtschutz aus Ei-
benhecken und feuerroten Alu-
Wellprofil  und damit Privat-
sphäre. Kugeln aus Eiben und
das Lichtsystem „Moonlight“
öffnen die Gartenbereiche: den
von Eiben umschlungenen
Wellnessbereich und die Erho-
lungsterrasse. Die mit Stahlper-
golen überdachte Holzterrasse
vermittelt Urlaubsgefühl: Bis in
den Herbst blühen hier Blaure-
gen und Trompetenblumen und
bilden ein interessantes Farb-
und Lichtspiel, zu dem alle Gar-
tenfreunde herzlich eingeladen
sind.

Planung, Bau und Pflege von
Grünanlagen bilden den
Schwerpunkt des Landschafts-
baubetriebs, der seit mehr als
25 Jahren zum Motto „Schöne
Gärten von Haarmann“ tätig ist.
Wege und Terrassen, Mauern
und Holz, Wasser im Garten,
Schwimmteiche, Dachbegrü-
nung und Baumpflege sind
Kernpunkte des Tätigkeitsbe-
reichs, intensive Eindrücke
dazu können bei der Landesgar-
tenschau gewonnen werden.

Auszubildender Niklas
Scholz im Einsatz für die
Landesgartenschau, die am
17. April eröffnet wird.

Anzeige

Service / Gärtner
Heinrich-Wilhelm-Straße 20
59494 Soest-Deiringsen
Telefon 02921 62145
galabau.haarmann@t-online.de
www.haarmann-galabau.de

Tao – Chinas Meister der Weis-
heit und Wunder“ heißt die
neue Show, mit der der Chine-
sische Nationalcircus am Frei-
tag, 12. März, um 20 Uhr in
der Stadthalle Soest gastiert.

Der Chinesische Nationalcircus
komplettiert mit dieser neuen Ar-
tistikproduktion nach den Erfol-
gen der Shows „Buddha“ und
„Konfuzius“ die Troika der drei
spirituellen Säulen in der Gesell-
schaft und Geschichte Chinas.
Eines dieser wichtigen Elemen-
te in der Entwicklungsgeschich-
te Chinas, die wesentlich das le-

gendäre Reich der Mitte geprägt
hat, ist der Taoismus.

Die Zuschauer dürfen sich auf
akrobatische Geschichten um
Harmonie, tänzerische Bewe-
gungen um Spontanität und die
Energie der Relativität, die sich
in der Strahlkraft und natürlichen
Güte des Bewusstseins der Aus-
nahmekünstler widerspiegeln,
freuen. Die bewährten Tugenden
der Vorgängerprogramme wer-
den dem Publikum in einem neu-
en Gewand und mit neuen akro-
batischen Schwierigkeitsgraden
präsentiert.

Meister der Weisheit
Chinesischer Nationalcircus
präsentiert neue Show

Der Chinesische Nationalcircus gastiert mit seiner neuen Show in
der Stadthalle.

Das Duo Marshall & Alexander ist ein gern
gesehener Gast in Soest. Am Mittwoch, 17. März, macht es wieder
um 20 Uhr in der Stadthalle Station. Neu ist, dass die beiden
Künstler ihr erstes Songwriter-Album aufgenommen haben.
Herausgekommen ist etwas, das ganz anders und auch für die
beiden Hauptprotagonisten überraschend war. Deutsche Texte,
aber kein Schlager. Balladen, bis hin zu schwungvollen
Humoresken.
Mit den Songs des neuen Albums und natürlich auch den beliebten
Klassikern aus über zehn  Jahren Marshall & Alexander gehen die
beiden Sänger jetzt wieder auf Tournee.
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Die meisten Hausgärten sind
kleiner als uns lieb ist. Mit ei-
nigen Tricks und Gestaltungs-
kniffen kann man aber selbst
kleine quadratische Gärten
oder sehr schmale Reihen-
hausgärten größer wirken las-
sen. Der Winter ist die ideale
Jahreszeit, um Pläne für die
nächste Gartensaison zu
schmieden, neue Gestaltungs-
ideen zu sammeln und deren
Umsetzung vorzubereiten.

Viele Gärten bestehen häufig nur
aus einer Rasenfläche, die im
besten Falle mit Sträuchern oder
einer Rabatte eingefasst ist. Die-
se Gärten können mit einem Mal
überblickt werden und wirken
deshalb relativ klein. Wird ein
Garten jedoch untergliedert und
lässt sich auf Anhieb nicht kom-
plett einsehen, erscheint er grö-
ßer. Der Betrachter ist gespannt,
wie es weitergeht. Untergliedern
lässt sich der Garten mit Hecken
oder hohen Gräsern, Rosenbö-
gen, Spaliergehölzen sowie
Flechtzäunen oder Rankgittern
mit Kletterpflanzen. Die so ent-
stehenden Gartenräume lassen
sich individuell gestalten. Hier
können beispielsweise kleine
Themengärten verwirklicht wer-
den, wie ein Japangarten zum
Meditieren oder ein Rosengarten
für Rosenfans. Sonnenanbeter
können einen Gartenraum auch

Gartenträume optisch 
Auch auf kleinem Grundstück wachsen 

zum ungestörten Sonnenbaden
nutzen oder für die Kinder als
Spielzimmer gestalten.

Um Geräteschuppen, Müllton-
nen oder einen Sitzplatz im Gar-
ten bequem erreichen zu kön-
nen, sind direkte Wege prak-
tisch. Anstatt einen Pfad schnur-
gerade durch den Garten verlau-
fen zu lassen, können Sie ihn in
sanften Bögen schwingen las-
sen oder als Abtrennung zum
Rasen an einem Beet entlang
führen. Der Weg darf sich auch

Ein entspannender Sommertraum kann a
werden. Fotos: Grünes Presseportal

www.fkw.de
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dehnen
große Ideen

teilen oder auf halber Strecke zu
einem runden Sitzplatz werden.
Lässt man einen Weg am Ende
des Garten etwas schmaler wer-
den und dann auslaufen, unter-
stützt dies die Tiefenwirkung
und der Garten erscheint größer.
Achten Sie bei der Auswahl der

auch in einem kleinen Garten Wirklichkeit

Der Jahresanfang ist die ideale Jahreszeit, um Pläne für die
nächste Gartensaison zu schmieden.

Pflanzen auf die Endgröße, die
die Gewächse erreichen kön-
nen. Große und breit werdende
Gehölze sind nicht für kleine
Gärten geeignet. Auf einen
Hausbaum muss man aber nicht
verzichten. In Frage kommen
kleine rundkronige Bäume wie
der Kugel-Trompetenbaum
oder der Kugel-Ahorn.

Da in einem kleinen Garten nicht
so viele verschiedene Pflanzen
Platz finden, ist es ideal, wenn
eine Pflanze gleich mehrere Zier-
aspekte bietet. Das können eine
schöne Blüte im Frühjahr, deko-
rative Früchte oder buntes
Herbstlaub sein. Deshalb sind
Sträucher wie die Felsenbirne,
Hartriegel oder ein Zier-Apfel-
baum für kleine Gärten ideal.

Wer sich mit dem Nachbarn gut
versteht, kann auf hohe Hecken
oder Zäune verzichten. Wenn
beide Parteien einverstanden
sind, kann nur ein Beet oder
eine lockere Strauchbepflan-
zung als Grenze dienen und die
Gärten so von allen Seiten grö-
ßer wirken lassen. Auch ein
schöner Durchgang zu Nach-
bars Garten bereichert die Ge-
staltung. Hier kann ein Torbo-
gen aus Kletterrosen oder Geiß-
blatt nebeneinanderliegende
Gärten verbinden. Eine solche
grüne Tür weckt den Anschein,
als ginge der Garten hinter der
Hecke noch weiter.
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Der jüngste Winter hatte es in
sich. Kälte und Stürme setzen
den Häusern jedes Jahr enorm
zu, warnt der Verband Priva-
ter Bauherren (VPB). Aber
nicht immer bemerken die Be-
sitzer und Bewohner die Schä-
den gleich. Damit unerkannte
Schäden nicht zu teuren Spät-
folgen führen, rät der VPB
stets zur sorgfältigen Hauskon-
trolle nach dem Winter. Der
VPB hat dazu den Ratgeber
„Frühjahrscheck fürs Haus“
herausgegeben. Hausbesitzer
können ihn kostenlos im Inter-
net herunterladen.

Bei vielen geneigten Dächern

Kontrolle ist bes
Nach dem Winter das Hau

sind nach dem Winter Ziegel ver-
rutscht. Solche Schäden sind von
unten oft nicht sichtbar und zei-
gen sich mitunter erst nach Mo-
naten, z.B. durch einsickerndes
Regenwasser: Der Ziegel hat
sich im Sturm leicht verschoben
und nun dringt bei Regen lang-
sam Feuchtigkeit in die Dach-
konstruktion. Bis das entdeckt
wird, kann es einige Zeit dauern.
Wird in der Zwischenzeit die
Dämmschicht durchnässt, kann
sich dort Schimmel ansiedeln.
Damit es erst gar nicht soweit
kommt, sollten alle Hausbesitzer
ihr Dach im Frühjahr sorgfältig
kontrollieren lassen. Während
der Hausherr das Flachdach un-

Einer ausführlichen Begut-
achtung des Hauses im zeitigen
Frühjahr sollte im Sommer die
Renovierung folgen. Foto: djd

www.fkw.de

ter Umständen selbst untersu-
chen kann, sollte er beim geneig-
ten Dach einen Fachmann beauf-
tragen. Rund eine Stunde brau-
chen erfahrene Fachleute für eine
ausführliche Inspektion.

Aber nicht nur Ziegel müssen
kontrolliert werden, sondern
auch Fallrohre und Regenrinnen,
Ortgangbretter, Dachflächen-
fenster, Gauben, Zinkeindeckun-
gen an Kehlen und Graten,
Schornsteine samt den Trittstu-
fen für den Schornsteinfeger wie
auch Schneefanggitter, Vordä-
cher und die Paneele der Solar-
anlage. Selbst prüfen kann der
Hausbesitzer Fassaden und Fens-
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sser: Und auch wichtig
us auf eventuelle Schäden begutachten

erfrost zu vermehrten Schäden
kommen. Die Sonnenstrahlen
bringen das Eis im Porengefüge
des Bauteils zum Schmelzen und
es kommt zu zusätzlichen Frost-
Tau-Wechseln.
Schnee, Wind und Regen haben
auch den Fassaden zugesetzt. Oft
wurden sie tagelang nicht rich-
tig trocken. Immobilienbesitzer
sollten die Außenhaut des Hau-
ses im Frühling kritisch kontrol-
lieren: Sind neue Risse entstan-
den, haben sich Haarrisse im ver-
gangenen Winter vergrößert?
Blättert der Anstrich ab oder
klingt der Putz an manchen Stel-
len hohl? Wer Schäden feststellt,
der sollte sich in den kommen-
den Wochen in aller Ruhe einen
versierten Fachbetrieb suchen
und die Winterschäden bald aus-
bessern lassen. Doch unter Eis
und Schnee haben nicht nur Ra-
sen und Blumenbeete gelitten.
Auch zersprungene Fliesen auf
der Terrasse müssen ausge-
tauscht und die Balkongeländer
neu gestrichen werden.

Damit Schäden nicht zu teuren Spätfolgen führen, sollte nach dem
Winter eine ausgiebige Begutachtung erfolgen. (Foto: VPB)

ter. Risse im Putz, abblätternde
Anstriche und hohl klingende
Putzflächen sollten dann in den
frühen Sommermonaten repa-
riert werden, ehe sie sich im
nächsten Winter zum teuren
Bauschaden entwickeln. Glei-
ches gilt auch für andere Bautei-
le, die mit in die Begutachtung
aufgenommen werden sollten.

Frostschäden entstehen immer
dann, wenn Feuchtigkeit und
Frost in kurzer Abfolge auf-
einander treffen, der Fachmann
spricht in diesem Fall von Frost-
Tau-Wechseln. Je häufiger so ein
Tauwechsel auftritt, desto eher
ist mit Frostschäden zu rechnen.
Dabei ist es  nicht so, dass lange
Frostphasen gleichbedeutend mit
größeren Schäden sind. Vielmehr
treten vermehrt Schäden bei mil-
den Wintern auf, wenn etwa auf
lang anhaltende Regenfälle kur-
ze Frostperioden folgen. Die
Sonne kann ein übriges dazu tun.
Bei der Sonne zugewandten
Bauteilen kann es selbst bei Dau-
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Nordrhein-Westfalens Baumi-
nister Lutz Lienenkämper hat
jetzt private Investoren dazu
aufgerufen, bei Investitionen in
die Wohnungen Barrierefrei-
heit zum Standard zu machen.
„Angesichts unserer älter wer-
denden Gesellschaft ist dies eine
Anlage in die Zukunft. Wir ste-
hen am Beginn des Jahrzehnts
der Barrierefreiheit“, betonte
Lienenkämper.

Barrierefreie Wohnungen kämen
nicht nur Senioren oder Men-
schen mit Behinderungen zugute.
„Durch eine breite Tür passt nicht
nur ein Rollator, sondern auch ein
Kinderwagen. Und fast jeder war,
beispielsweise nach einer Sport-
verletzung, sicherlich schon
einmal in einer Situation, in der
er eine ebenerdige Dusche herbei-
gesehnt hat“, erklärte der Baumi-
nister.

 Die Förderung von barrierefrei-
en Wohnungen ist nur eine von
mehreren Säulen, mit denen das
Land sozial und zukunftsfähig
ausgerichtete Wohnformen im
Alter unterstützt. So fördert das
Land u.a. auch Gruppenwohnun-
gen, in denen Menschen sich ge-
genseitig helfen und gemeinsam
leben können.

Bauherren von heute sollten
bereits an ihr Alter denken und
vorausschauend barrierefrei pla-
nen, rät auch der Verband Priva-
ter Bauherren (VPB). Der Ver-
braucherschutzverband weiß aus
Erfahrung: In der Planungsphase
können viele Details bedacht wer-
den, um das Einfamilienhaus
ohne größeren bautechnischen
oder finanziellen Aufwand für
eventuelle alters- oder unfallbe-
dingte Behinderungen vorzube-
reiten.

Der Einsatz lohnt sich, denn nach
wie vor ist der private Hausbau
eine der wichtigsten Aspekte der
individuellen Altersvorsorge. Wer
sein eigenes Haus auch im Alter
und bei Behinderung weiter be-
wohnen kann, der wahrt seine
Unabhängigkeit.  Barrierefreie

Planung beginnt schon an der
Haustür. Kluge Bauherren ver-
meiden Schwellen und Treppen-
stufen unmittelbar an der Haus-
tür. Sie sind lästig im Alltag und
bilden für Alte, Geh- und Sehbe-
hinderte wie auch für Rollstuhl-
fahrer gefährliche, kaum zu über-
windende Hindernisse. Auch viel
Platz hinter der Haustür sollte von
vornherein eingeplant werden.
Dieser Raum bewährt sich im All-
tag junger Familien mit Kinder-
wagen und Rutschautos, aber
auch für Rollstuhlfahrer.

 Wer nach einem Unfall oder im
Alter auf den Rollstuhl angewie-
sen ist, der braucht Bewegungs-
fläche: 1,50 Meter auf 1,50 Me-
ter benötigen Rollstuhlfahrer zum
rangieren. Dieser Platz sollte
grundsätzlich vor allen Türen, an
allen Treppenantritten, im Flur,
im Bad, in der Küche und auch
auf der Gästetoilette eingeplant
werden. Stimmen die Grundma-
ße, reicht der Platz im Fall des
Falles für den Rollstuhl aus.

Ein weiteres Problem kennen die
Bauherrenberater des VPB aus
dem Alltag: Fast alle Hauseingän-
ge moderner Einfamilienhäuser
liegen heute über dem Gartenni-
veau. Ein bis zwei Stufen muss
überwinden, wer ins Haus will.
Dieser Abstand ist zwar bautech-
nisch sinnvoll, um die Gebäude-
fuge am Sockel über das Gelän-
de hinaus zu heben und damit vor
Staunässe zu sichern, für Roll-

„Jahrzehnt der Barrier
Land fördert barrierefreie Wohnungen –

Wer nach einem Unfall oder Krankheit 
(Foto: hlc / weberhaus)
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stuhlfahrer und Gehbehinderte
aber werden diese Stufen zum un-
überwindlichen Hindernis. Wich-
tig sind auch die Haustüren: 90
Zentimeter lichtes Durchgangs-
maß sollten im Neubau heute
selbstverständlich sein. Diese
Breite reicht auch für Rollstuhl-
fahrer aus – also eine sinnvolle In-
vestition in eine komfortable Zu-
kunft.

 Auch wer nicht neu baut, kann
mit kleinen Maßnahmen die
Wohnung „altersgerechter“ ge-
stalten. Experten des Bauherren-
Schutzbunds (BSB) raten, bei an-
stehenden Modernisierungsarbei-
ten – etwa nach dem Auszug der
Kinder – gleich mit einzuplanen,
dass in einigen Jahren die Kräfte
schwinden könnten. Bei einem
Badumbau etwa sollten die Tü-
ren eine rollstuhlgerechte Breite
von mindestens 80 Zentimetern
haben und sich für den Fall eines

Sturzes im Bad nach außen öff-
nen lassen. Wichtig sind auch eine
möglichst barrierefreie, flache
Duschtasse sowie rutschfeste Bo-
denfliesen. Haltegriffe für WC
und Badewanne lassen sich mit
geringem Mehraufwand gleich
mit einbauen. Genügend Bewe-
gungsraum für eine Hilfsperson
ist sinnvoll, wenn die Räumlich-
keiten es zulassen.

 Erstreckt sich die Wohnfläche
über mehrere Ebenen, können
Treppen entschärft oder ein Trep-
penlift vorgesehen werden. Oft
lassen sich Wohn- und Schlafbe-
reich sowie Küche und Bad auf
einer Ebene zusammenziehen, da
der Platzbedarf mit den Jahren
eher abnimmt. Mit rutschfesten
Belägen auf der Eingangstreppe
und einem Handlauf, selbst wenn
nur wenige Stufen zu überwinden
sind, verbessert sich die Sicher-
heit beim Nachhausekommen.

 Rutschfest sollten auch die Stu-
fen im Innern sein und idealer-
weise je einen Handlauf auf bei-
den Seiten besitzen. Eine Terras-
sentür ohne Schwelle und ein gu-
ter Sonnenschutz mit Markise er-
leichtern den Aufenthalt an der
frischen Luft. Umbau- und Sanie-
rungsmaßnahmen sollte man am
besten von einem unabhängigen
Bauherrenberater begleiten las-
sen, das erspart unangenehme
Überraschungen. Das gilt
insbesondere für die Einhaltung
des Kostenbudgets.

refreiheit“
– Frühzeitig für das Alter planen

auf den Rollstuhl angewiesen ist, braucht ausreichend Bewegungsfreiheit. www.fkw.de

Barrierefreie Planung beginnt
schon an der Haustür. (Foto: VPB)
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Wer den Kauf einer Eigen-
tumswohnung oder eines Hau-
ses als Kapitalanlage in Erwä-
gung zieht, schreckt vor dem
Verwaltungsaufwand zurück,
den er nach dem Erwerb der
Immobilie befürchtet. Dabei
müssen sich Eigentümer in der
Regel nicht selbst um die Ver-
waltung kümmern. Denn der
Immobilienverwalter über-
nimmt das kaufmännische und
technische Management der
Immobilie.

Typische Aufgaben eines Ver-
walters sind die Erstellung des
jährlichen Wirtschaftsplans, die
Verwaltung des Gemeinschafts-
geldes, die Organisation der
Hausordnung und eines ausrei-
chenden Versicherungsschutzes
sowie die Instandhaltung des
Hauses. Der Verwalter kümmert
sich um alles, was für die Bewirt-
schaftung der Immobilie not-
wendig ist, und trägt Sorge dafür,
dass etwaige Schäden am Ge-
bäude und damit eventuell ver-
bundene Gefahren für Mieter
und Besucher vermieden wer-
den. Wichtig sind regelmäßige
Objektbegehungen mit umfas-
sender Protokollierung des Zu-
standes der Immobilie.

Aufgrund der verantwortungs-
vollen Aufgaben, die ein Haus-
verwalter übernimmt, sollten Ei-
gentümer ihn sehr sorgfältig aus-
suchen. Allerdings gibt es keine
einheitlichen Qualitätsstandards
für den Beruf. DerVerwalter soll-
te eine einschlägige Berufsaus-
bildung und regelmäßige Fortbil-
dungen aus dem Bereich der
Immobilienwirtschaft vorlegen
können. Unverzichtbar ist der

Management für das g
Verwalter kümmert sich um Bewirtschaf

Nachweis einer Vermögensscha-
dens-Haftpflichtversicherung,
damit der Eigentümer nicht auf
eventuell entstehenden Kosten
sitzen bleibt.

Allerdings ist der Verwalter kein
uneingeschränkter Herrscher im
Haus. So ist es ihm nicht gestat-
tet, ohne Anmeldung einzelne
Wohnungen zu betreten. Auch
bei der Verwaltung des Gemein-
schaftsgeldes sind ihm Grenzen
gesetzt: So darf und soll er zwar
mit dem Geld die fälligen Rech-
nungen bezahlen und kann es
auch anlegen – das Konto zu
überziehen oder Kredite aufzu-
nehmen steht ihm jedoch nicht
zu. Auch ist es ihm nicht erlaubt,
ohne vorherigen Beschluss der
Eigentümerversammlung teure
Aufträge an Handwerker zu ver-
geben. Wie viel Eigentümer bei
ihrer Immobilie sparen können,

Aufgrund der verantwortungsvollen Auf
sorgfältig aussuchen. Fotos: djd/Honey
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anze Haus
ftung der Immobilie

wenn der Verwalter kontinuier-
lich verschiedene Angebote ver-
gleicht, ist vielen gar nicht be-
wusst. Das größte Einsparpoten-
zial besteht bei Müll, Heizung
und Wartung der Immobilie.
Moderne Hausverwaltungen ver-
fügen über Datenbanken, die
Vergleichschecks ermöglichen
und die Einsparpotenziale auf-
zeigen. Verwalter sind in der
Regel keine Großverdiener. Die
Höhe des Verwalterhonorars be-
trägt pro Wohnung und Monat
meist zwischen 15 bis 25 Euro.
Eventuelle Zusatzleistungen
werden extra vergütet.

Fachwissen ist wichtig, Eigen-
initiative und Ideenreichtum sind
gefragt, um den Kunden – in der
Regel den Eigentümergemein-
schaften – ein vertrauensvol-
les und gewinnbringendes Ver-
hältnis aufzubauen und nach-
haltig zu festigen. Die Kunden
sollten von Anfang an wissen,
mit wem sie es zu tun haben.
Vor allem die Mitgliedschaft
in einem Spitzenverband wie
dem Dachverband Deutscher
Immobilienverwalter oder ei-
nem seiner Mitgliedsverbände
kann Vorteile bringen. Denn
dort achtet man auf fundiertes
Fachwissen und seriöses Ge-
schäftsgebaren. Manche Ver-
bände bieten ihren Mitgliedern

sogar die Möglichkeit – als
Qualitätssiegel – Zertifizierun-
gen ihrer Betriebe durchzufüh-
ren. Auch ist eine kontinuier-
liche Instandhaltungsplanung
das Wichtigste, um Kosten zu

sparen, da so vermieden wer-
de, dass die Heizung ausge-
rechnet im Winter ausfällt oder
es am Wochenende durchs
Dach regnet.

fgaben, die ein Hausverwalter übernimmt, sollten Eigentümer ihn sehr
well/pt

Mit einem guten Verwalter
lässt es sich ruhig schlummern.
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Die Themen bleiben. Die Tech-
nologien ändern sich. Wie Um-
welt und Geldbeutel zu scho-
nen sind – und das auf neues-
tem Niveau – demonstrieren
mehr als 50 Aussteller beim 11.
Forum Bau & Technik, zu dem
Franz Kerstin am Sonntag, 21.
März, in die Clevische Straße
8-10 einlädt.

Von 11 bis 17 Uhr erfahren die
Besucher alles Wissenswerte
rund ums Thema Bauen und
Wohnen. Sich Neuheiten direkt
vorführen zu lassen und wertvol-
le Tipps und Tricks zu erhalten
– dafür ist das Forum inzwischen
berühmt. Zu der Messe gibt es
im Internet unter
www.bauundtechnik.de ein For-
mular für eine Energieeinspa-
rungs-Analyse. Hier werden u.a.
die Verbrauchswerte für Wasser,
Strom und Gas sowie die Haus-
haltsgröße und die Wohnfläche
eingetragen. Wer das Formular
ausgefüllt zum Forum Bau &
Technik mitbringt, kann sich von
Experten kostenlos und unver-
bindlich ausrechnen lassen, wel-
ches Energieeinsparungspotenzi-
al in den einzelnen Bereichen
besteht und wie viel Geld sich
so sparen lässt.

Franz Kerstin lädt am 21. März zum 11.

Tipps und Tricks zum S

Außerdem können Besucher
eine kostenlose Wasserspar-Ana-
lyse machen lassen und erfahren
dabei unter anderem, wie hoch
die Kosteneinsparung eines Ein-
hebelmischers und eines Ther-
mostatmischers gegenüber einer
Zweigriffarmatur ist.

Heizkosten können mit dem Ein-
bau von wärmegedämmten Alu-
minium-Haustüren beträchtlich
gesenkt werden. Darüber hinaus
bieten diese Türen den bestmög-
lichen Einbruchschutz. Auch
dieses Thema wird bei dem Fo-
rum demonstriert.

Wer die Heizkosten halbieren
möchte, kann das mit modernen
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 Forum Bau & Technik ein

Sparen und Schonen

Luft-, Wasser- und Erdwärme-
pumpen machen. Auch Regen-
wasser lässt sich mit modernen
Geräten effektiv nutzen. Wer auf
alternative Energietechniken
umsteigen möchte, kann sich
beim Forum Bau & Technik di-
rekt über Fördermöglichkeiten
informieren. Des Weiteren gibt
es ausführliche Informationen
und Beratung zu Solaranlagen
für Heizungen und Warmwasser-
bereitung, Brennwert- und Spei-
chertechnik.

Farben haben einen großen Ein-
fluss auf das eigene Wohlbefin-
den. So lässt sich durch den ge-
zielten Einsatz von Farben in der
Wohnung die Stimmung positiv

beeinflussen. Auch solche
Raum-Konzepte werden bei dem
Forum gezeigt. Gleiches gilt
beispielsweise auch für Türen,
Fenster und Fußböden.

Auch wer auf der Suche nach ei-
ner Immobilie oder Baugrund-
stück ist, sollte bei dem Forum
vorbeischauen. Verschiedene
Bauträger, Unternehmen aus der
Immobilienbranche und Archi-
tekten werden Bauvorhaben wie
beispielsweise die Projekte Ho-
her Weg und Steenstrate, Bau-
grundstücke „Am Haullenbach“,
Wohnpark Oststraße in Bad Sas-
sendorf und das Bauvorhaben
Ostring in Hamm vorstellen.

Für das leibliche Wohl wird im
Küchenstudio gesorgt. Dort wer-
den nicht nur die neuen Gerät-
schaften erklärt, sondern auch
die frisch zubereiteten Speisen
serviert. Mit Unterstützung der
Küchenhersteller bietet die Fir-
ma Franz Kerstin die Möglich-
keit, sich für 20 Küchen im Rah-
men einer Aktion tolle Sonder-
konditionen zu sichern. Interes-
sierte Kunden bringen dafür ih-
ren Küchengrundriss mit.
Weitere Infos zum  Forum unter
www.bauundtechnik.de
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SCHLACHTHOF-KINO

Ein russischer Sommer,  Don-
nerstag bis  Mittwoch, 4. bis 10.
Februar, 20.30 Uhr.
Das Geheimnis des Flamingos,
sonntags, 7., 14., 21., 28. März,
17 Uhr.
Auf der anderen Seite des Bet-
tes, Donnerstag bis Mittwoch,
11.  bis 17. März, 20.30 Uhr.
Dinosaurier – Gegen uns seht
ihr alt aus, Komödie, samstags,
13.,  27. März, 17 Uhr.
Wenn die Liebe so einfach
wäre, Komödie, Donnerstag bis
Mittwoch, 18. bis 24. März,
20.30 Uhr.
Same same but different, Don-
nerstag bis Mittwoch, 25. bis 31.
März, 20.30 Uhr.

KINDERKINO
Wickie und die starken Män-
ner, samstags, 6., 13., 20., 27.
März, 15 Uhr.
Wächter der Wüste, So. und
Mi., 7. und 10. März, 15 Uhr.
Jasper und das Limonaden-
komplott, Sonntag und Mitt-
woch, 14. und 17. März, 15 Uhr.
Tortuga, Sonntag und Mitt-
woch, 21. und 24. März, 15 Uhr.
Wo die Wilden Kerle wohnen,
Sonntag und Mittwoch, 28. und
31. März, 15 Uhr.

Montag, 1. März:
„Die kleine Hexe“ präsentiert
von der Westerburger Puppen-
bühne, 16 Uhr Alter Schlachthof.

Mittwoch, 3. März:
Pub Music Night: Terry Lee
Burns spielt Oldies und Folk,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 4. März:
Vorlesestunde: Thema Liebe/
Freundschaft, 16.30 Uhr Stadt-
bücherei.

Freitag, 5. März:
Kabarett: Florian Schröder „Du
willst es doch auch“, 20.30 Al-
ter Schlachthof, VVK 20,50
Euro.

Samstag, 6. März:
Hörzeit – 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung, 11 Uhr
Petrikirchhof.

33. Soester Jazznacht, 5 Bühnen,
24 Bands, mehr als 100 Musiker,

Pub Music Night: Thomas „Wul-
li“ Wullschläger – one magical
guitar player, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 11. März:
Vorlesestunde: Thema Abenteu-
er, 16.30 Uhr Stadtbücherei.

„Opiumschlummer und Cham-
pagnerrausch“, Lutz Görner
spricht Schiller, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 15 Euro.

Freitag, 12. März:
„Rote Rosen, tote Lippen“ – kri-
minell-komödiantischer Abend
mit Sabine Paas und Stefan
Keim, 19 Uhr Café Grande, VVK
10 Euro.

Der Chinesische Nationalzirkus
präsentiert „Tao – Meister der
Weisheit und Wunder“, 20 Uhr
Stadthalle, VVK 33,50 Euro.

Lesung: Johann König liest „Der
Königsweg – Triumph der Lan-

geweile“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 17,20 Euro.

Samstag, 13. März:
9. Soester Kneipenfestival, VVK
9,90 Euro.

Abba Hautnah, 20 Uhr Stadthal-
le.

Orgelkonzert mit Stefan Madrz-
ak, 20 Uhr St. Patrokli.

Sonntag, 14. März:
Weltklassik am Klavier: Slawo-
mir Saranok spielt Werke von
Scarlatti, Bach, Debussy und
Ravel, 17 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 17 Euro.

A-capella-Weltmusik mit Aqua-
bella „Sonho meu“, 20.30 Uhr
Alter Schlachthof, VVK 15 Euro.

3. Soester Frauenlauf, 11.30 Uhr
Stadtpark.

Mittwoch, 17. März:

Marshall & Alexander auf
„Freunde“-Tour, 20 Uhr Stadt-
halle, VVK 46,90 Euro.

„Top of the Pops“, traditionelles
Schülerkonzert des Popularbe-
reichs, 19 Uhr Musikschule.

Pub Music Night: Kelsey & Alan
– St. Patricks Night Special,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 18. März:
Vorlesestunde: Thema Theater,
16.30 Uhr Stadtbücherei.

„Worship the Lord“, Gospelpro-
jekt Soest & Band, 20.30 Uhr
Alter Schlachthof.

Freitag, 19. März:
DIE! – Death Metal, 20 Uhr
Graffiti

19 Uhr Alter Schlachthof, VVK
11/6 Euro.

Sonntag, 7. März:
Westfälische Fachmesse Flei-
scherei Gastronomie, 11 Uhr
Stadthalle.

Tag der offen Tür im Tierheim
am Birkenweg, 14 bis 16.30 Uhr.

Dienstag, 9. März:
Poetry Slam – der Dichterwett-
streit, 20 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 4 Euro.

Mittwoch, 10. März:
Das große Wunschkonzert der
Volksmusik, 19.30 Uhr Stadthal-
le, VVK 42 Euro.

Eine Frau hat den Blues: Sharrie Williams & The Wiseguys gastieren
am 19. März im Bürgerzentrum.

„Opiumschlummer und Cham-
pagnerrausch: Lutz Görner.
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AUSSTELLUNGENBlues mit Sharrie Williams &
The Wiseguys, support: Dieter
Kropp & Band, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 20,50 Euro.

Samstag, 20. März:
Profle – Worshipevent mit „Hei-
delpraise“, Kirchenmusik des
21. Jahrhunderts, rockig und
zeitgemäß, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 8 Euro.

Sonntag, 21. März:
Kindertheater: „Die frechen Os-
terhäschen“ mit den Kammer-
puppenspielen Bielefeld, 16 Uhr
Alter Schlachthof, VVK 6 Euro.

Pergolesis „Stabat Mater“ mit
dem Ensemble Soestenuto u.a.,
17 Uhr Neu St. Thomä, 12/8
Euro.

Dienstag, 23. März:
Musical: „Jesus Christ Super-
star“, 20 Uhr Stadthalle, VVK
42,50 Euro.

Mittwoch, 24. März:
Felix, das Musical mit dem Co-
comico-Theater, 15 Uhr Stadt-
halle, VVK 9,90 Euro.

Concertino: Piano plus, Schüler-
konzert, 17 Uhr Musikschule.

Pub Music Night: Simon Pitney
spielt classics on acoustic guitar,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 25. März:
Vorlesestunde: Thema Frühling,
16.30 Uhr Stadtbücherei.

Tanznachmittag für Senioren mit
Friederico, 15 Uhr Alter
Schlachthof.

Herbert Knebels Affentheater
„Love is in Sie Er“, 20 Uhr Stadt-
halle, VVK 24,90/22,70 Euro.

Freitag, 26. März:
Kabarett: Fritz Eckenga „Frem-
denverkehr mit Einheimischen“,
20.30 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 17,20 Euro.

Samstag, 27. März:
Treffen der Soester Spielmanns-

züge, 19 Uhr Aula im Schulzen-
trum.

Hans Liberg: „Das Beste“, 20
Uhr Stadthalle, VVK 37,50 Euro.

Blues mit den Acoustic Ramb-
lers, 21 Uhr Schulz.

Zappelparty, 21 Uhr Alter
Schlachthof.

Mittwoch, 31. März:
Pub Music Night: North Sea
Chinaman, traditional Irish,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Herbert Knebels Affentheater gastiert am 25. März in der Stadthalle.

St. Patricks Night Special mit Alan & Kelsey und friends am 17. März im Alten Schlachthof.

Heinrch Schlief – ein Soester
Expressionist, bis 13. April, Mi.
bis Fr. 10 bis 12/14.30 bis 17
Uhr, Sa. 10 bis 16 Uhr, Galerie
Lindenstruth.
„Ntoma“,  Fotographien von Tim
Hölscher,  bis 14. März, täglich
ab 19 Uhr Alter Schlachthof.
„Schein-Sein-Design“, von
Wilfried Huck und Wolfgang
Walloch, Künstlerhaus Bem
Adam Kaserne, mi., 17 bis 19
Uhr, sa. und so. 15 bis 17 Uhr
Martina Obermeier-Collete“,,
26. März bis 25. April, Mi. 15
bis 18 Uhr, Do. 18 bis 20 Uhr, Sa.
11 bis 14 Uhr, Kunstsaal Klosterst.
„Gesichter Ägyptens“, Fotos
von Andreas Knoblich, bis 31.
März, Café Grande.
Ludwig Jahrmuth, Ölmalerei,
bis 21. März, Mittwoch 15 bis
18 Uhr, Donnerstag 18 bis 20
Uhr, Samstag 11 bis 14 Uhr,
Kunstsaal Klosterstraße.
„Schattenatmer und Ameisen-
träumer“, bis 18. April, von Prof.
Georg Meissner und Helga Re-
genstein, Di. bis Sa. 10 bis 12 Uhr
/ 15 bis 17 Uhr, Morgnerhaus.
Buntergrund, Arbeiten von Den-
nis Gockel, 16. März bis 2. Mai,
tägl. 19 Uhr Alter Schlachthof.
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Ihr Horoskop für März
Widder 21.3. - 20.4.  Beruflich läuft alles bestens, finan-
zielle Sorgen müssen Sie sich jetzt nicht machen. Etwas
eingefahren und langweilig ist es dagegen im Privatleben.
Wenn Freunde und Bekannte ihre Interessen nicht teilen,
müssen Sie sich nicht gleich zurückziehen.

Stier 21.4. - 20.5. Ihr Wunsch nach Tapetenwechsel ist
derzeit ziemlich ausgeprägt. Möglich, dass Ihnen in den
kommenden Wochen neuer Wohnraum in bester Lage an-
geboten wird. Der hat zwar seinen Preis, aber den können
Sie sich leisten. Vermeiden Sie Streit mit dem Partner.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Es fällt Ihnen in der ersten Mo-
natshälfte unter Umständen sehr schwer, sich zu beherr-
schen. Das kann sich im Beruf und in der Beziehung ne-
gativ auswirken. Bauen Sie Ihre Aggressionen am besten
durch Bewegung ab.

Krebs 22.6. - 22.7. Lassen Sie sich in diesem Monat nicht
in einen Streit am Arbeitsplatz verwickeln. Denn ihre To-
leranz lässt sehr zu wünschen übrig. Ihr Partner fühlt sich
wieder von Ihnen vernachlässigt. Verwöhnen Sie ihn am
dritten Wochenenende mal wieder.

Löwe 23.7. - 23.8. Mit übertriebener Angeberei könnten
Sie jetzt noch die letzten Freunde im Kollegenkreis ver-
graulen. Wie fänden Sie es, wenn jemand in Ihrer Gegen-
wart nur prahlt? Auch daheim sollten Sie sich weniger
selbst loben. Ihr Partner leistet auch viel.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Nehmen Sie sich an den Wochen-
enden die Zeit, richtig auszuschlafen. Sie werden merken,
wie Konzentration und Leistungsfähigkeit steigen, was
sich auch bei der Gehaltsabrechnung bemerkbar macht.

Waage 24.9.-23.10.  Singles aufgepasst: Wenn Sie bisher
nach einer passenden Ergänzung gesucht haben, besteht
jetzt die Möglichkeit, fündig zu werden.  Amor steht
besonders am dritten Wochenende voll hinter Ihnen.

Skorpion 24.10. - 22.11. Versuchen Sie unbedingt, etwas
mehr Freizeit herauszuschinden, um sich geistigen Anre-
gungen und Aktivitäten widmen zu können. Üben Sie sich
dabei aber in Geduld, Nachsicht und Toleranz. Dadurch
haben Sie Vorteile in allen Bereichen.

Schütze 23.11. - 21.12.  Es besteht die Gefahr, dass Sie
Ihre Leistungsgrenze ignorieren und Ihre Gesundheit zu
stark strapazieren. Auch beim Sport nicht übertreiben.
Bemühen Sie sich, ein  ausgewogenes Mittelmaß und
Gleichgewicht zu finden.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Der Arbeitsalltag läuft in geord-
neten Bahnen. Mit Stress müssen Sie nicht rechnen. Of-
fenbaren Sie einem Menschen, den Sie sehr mögen, Ihre
Gefühle. Vielleicht wartet er schon lange auf ein Zeichen
von Ihnen.

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Sie können in kritische und un-
durchschaubare Situationen geraten, die Verwirrung und
unangenehme Zwischenfälle verursachen. Bewahren Sie
trotzdem die Ruhe. In der zweiten Monatshälfte genießen
Sie eine etwas aufreibendere Zeit.

Fische 20.2. - 20.3. In Ihrer Geldbörse herrscht Chaos.
Vermeiden Sie finanzielle Risiken. Eine eventuell notwen-
dige Beratung sollten Sie auf keinen Fall absagen. Beim
Einkaufen sollten Sie sich unbedingt nach Ihrem Zettel
richten.

Mehr als nur
Stimmungslieder
Wunschkonzert der Volksmusik

G.G. Anderson, Captain Cook,
Tony Marshall, Atlantis, Hansi
Süssenbach, Josefin Rosenberg
– beim „großen Wunschkonzert
der Volksmusik“  geben sich die
Stars die Klinke in die Hand.
Am Mittwoch, 10. März, stehen
sie ab 19.30 Uhr auf der Bühne
der Stadthalle Soest.

G.G. Anderson gehört seit den
80er Jahren zu den Stars des
Schlager-Szene. Seine größten
Erfolge waren „Mädchen, Mäd-
chen“, „Sommernacht in Rom“
und „Wenn Tirol am Nordpol
wär“. Sieben Mal gewann der die
ZDF-Hitparade und erhielt viele
weitere große Musikpreise. „Cap-
tain Cook und seine singenden
Saxophone“ begeistern seit Jah-
ren mit ihren wunderbaren Instru-
mental-Versionen großer Schla-
ger und Evergreens. Ob „La Pa-
loma“ oder der „Schneewalzer“,
ob „Ein bisschen Spaß muss sein“
oder „So ein Tag, so wunderschön
wie heute“ – Captain Cook und
seine Matrosen bringen ihr Publi-
kum zum Schunkeln und oft
sogar zum Tanzen.

Tony Marshall ist einer der be-
kanntesten deutschen Sänger
und besticht durch außerge-

wöhnliche Vielseitigkeit. Wer
ihn nur als Stimmungssänger
kennt, wird sich wundern. Er
beherrscht die gesamte Breite
der Musik von der Volksmu-
sik bis zur Opern-Arie. In den
letzten Jahren hat er Triumphe
gefeiert als Milchmann Tevje
im Musical „Anatevka“.  Das
Trio „Atlantis“ kommt aus
dem Heimatland des volks-
tümlichen Schlagers – aus Ti-
rol. „Atlantis“ ist, neben den
Kastelruther Spatzen, die er-
folgreichste Volksmusik-Grup-
pe der Tiroler Alpen-Region.

Hansi Süssenbach hat sich
schon lange in die Herzen der
Schlagerfreunde gesungen.
Viel Gefühl und jede Menge
Herz – das sind seine Marken-
zeichen. Titel wie „Ich flieg
mit dir zum Mond“ und „Nur
für eine Nacht mit dir“ oder
die neue Single „Tausendmal
an dich gedacht“  stehen in den
Playlisten weit oben. „Du bist
einzig – und nicht artig. So
was gibt’s nicht noch einmal“,
diese Textzeile aus dem Titel-
song des Debüt-Albums „Wel-
le der Leidenschaft“ von Jose-
fin Rosenberg trifft als Kurz-
beschreibung der Sängerin
haargenau ins Schwarze. Jose-
fin Rosenberg ist vom Wesen
her eine echte Powerfrau. Ihre
Musik ist lupenreiner Disco-
Schlager, der durch seinen mo-
dernen Sound und die frechen
Texte einen hohen Kultfaktor hat.



32    SSSSSoooooestestestestestmagazin


